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Alsatites schalchi nov. sp. (Ammonoidea)
aus der Oolithenbank (Hettangium)

von Pfohren (Baar, Baden-Württemberg)

Von Rudolf Schlatter, Schaffhausen

Mit 4 Abbildungen

Zusammenfassung

Aus der Oolithenbank (Hettangium) von Pfohren (Baar, Baden-Württemberg)

wird Alsatites schalchi nov. sp. beschrieben. Der von Schmidt (1925)
von derselben Lokalität beschriebene Einzelfund von Psiloceras äff. crebri-
cincto Wähner gehört ebenfalls dieser neuen Art an. Zwischen Donau und
Rhein waren Vorkommen der Gattung Alsatites bisher unbekannt.

Summary

Of the «Oolithenbank» (Hettangian) from Pfohren (Baar, Baden-Württemberg)

the new species Alsatites schalchi nov. sp. is described. The specimen
mentioned by Schmidt (1925) as Psiloceras äff. crebricincto Wähner belongs
to the new species described herein. Between Danube and Rhine records of
the genus Alsatites were unknown hitherto.

1. Einleitung

In seinen «Ammonitenstudien» beschreibt SCHMIDT (1925,
S. 285, Taf.-Fig. 4) aus der ehemaligen Materialgrube bei
Pfohren (vergl. Anm. 1) einen Einzelfund eines Ammoniten aus
der Oolithenbank, den er mit Psiloceras crebricincto WÄHNER
(1886, S. 150, Taf. 16, Fig. 1-5) vergleicht. Der Autor
unterstreicht jedoch die unvollständige Erhaltung des Einzelfundes
(Kalzitexemplar mit Schale; Lobenlinie daher nicht sichtbar)
und vermutet daher die Zugehörigkeit zu einer bis anhin
unbekannten Ammonitenform. In der späteren Literatur sucht man
weiterführende Hinweise zu diesem interessanten Einzelfund
vergebens (vgl. Zusammenstellung in Schloz 1972, S. 112).
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Im Verlaufe der Bearbeitung der Sammlung des Schaffhauser
Geologen Ferdinand Schalch (1848-1918; vgl. Schlatter
1979) ist dem Verfasser ein mit dem obigen Fundstück
identisches und von derselben Lokalität stammendes Sammlungsexemplar

aufgefallen (MZA Inv. Nr. 25/1). Dank der vollständigen

Erhaltung (mit Wohnkammer, Lobenlinie sichtbar) kann
die Gattungszugehörigkeit zu Alsatites HAUG 1894 mit Sicherheit

angegeben werden.
Im Schrifttum über das Hettangium im Gebiet zwischen

Donau und Rhein findet man keinerlei Angaben über weitere
Vorkommen von Alsatites (vgl. Anm. 2). Diesem Umstand
entsprechend halte ich eine gesonderte Veröffentlichung
darüber für geboten.

Anmerkungen

1) Zur Gewinnung von Gesteinsmaterial für die Trasse der Eisenbahn von
Engen nach Donaueschingen wurde im letzten Jahrhundert bei Pfohren
eine «Materialgrube» angelegt. Die erste Beschreibung des dabei entstandenen

Trias/Jura Grenzprofils geht auf Vogelgesang (1868, S. 321 f.;
1872, S. 97f.) zurück. Zur Abklärung der Schichtenlagerung im Trias/Jura
Grenzbereich wurde dieses Profil in der Folgezeit öfters herangezogen
(Schalch 1880, 1909; Schalch & Peyer 1919; Schmidt 1924; Altmann
1965). Einen besonderen Referenzpunkt bedeutete dieses Profil im
Zusammenhang mit der von Vollrath (1924) veröffentlichten Theorie, wonach
die Anwendung des Leitfossilprinzips zur Untergliederung der frühlias-
sischen Abfolgen im süddeutschen Sedimentationsraume keine zeitlich
getrennten, sondern räumlich nebeneinander bestehende Faunenbezirke
charakterisiere. Die Untersuchungen im unteren Lias von Walliser
(1956) widerlegten diese Theorie und setzten einem recht heftig geführten
Methodenstreit in der Fachwelt ein Ende [vgl. zusammenfassende Darstellungen

in Walliser (1956, S. 290f.) und Holder (1964,19 f.)].

2) In der Tabelle 9 bezeichnet Schloz (1972, S. 153) das Vorkommen von
Alsatites sp. (umgelagert) im Profil Mundelfingen (Wutachgebiet) als «nicht
selten, mehrere Exemplare nachgewiesen». Diese Aussage steht im Widerspruch

zu den Ausführungen von Schloz (1972, S. 114, Abb. 3), wonach
Alsatites laqueus (Quenst.) einzig noch von Aldigen (Profil 3) nachzuweisen

sei und weiter südwärts fehle. Eine diesbezügliche, briefliche
Anfrage beim Autor blieb unbeantwortet. Trotz intensiver Nachforschung
in den Profilen im gesamten Wutachgebiet kann der Verfasser die obige
Aussage nicht bestätigen. Das Faunenzitat «Alsatites (laqueus)» in
Schlatter (1985; Profil Mundelfingen) stützt sich auf die Angaben in
Schloz (1972, Tab. 9).
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2. Paläontologie

Abkürzungen: Dm Durchmesser
Nw Nabelweite
Wh Windungshöhe
Wb Windungsbreite

Sämtliche Massgaben sind in Millimetern angegeben. Der Klammerausdruck

nach der Nabelweite bedeutet deren prozentualen Anteil am
Durchmesser (Dm 100%).

SMNS Staatliches Museum für Naturkunde, Stuttgart
MZA Museum zu Allerheiligen, Naturhist. Abteilung, Schaflhausen

Überfamilie Psilocerataceae Hyatt 1867
Familie Arietitidae Hyatt 1875

Unterfamilie Alsatitinae SPATH 1924

Gattung Alsatites HAUG 1894
Typusart Ammonites liasicus D'Orbigny 1844

Alsatites schalchi nov. sp.
Abb. 1-4

v 1925 Psiloceras äff. crebricincto Wähner. - M. Schmidt, S. 285,
Taf.-Fig. 4 [non WÄHNER].

Holotypus. - Original zu MZA Inv. Nr. L 25/1, Wiedergabe
aufden Abb. la-c vorliegender Arbeit.

Locus typicus. - Pfohren (Landkreis Villingen-Schwenningen,
Baar-Kreis, Baden-Württemberg).

Stratum typicum. - Ober-Hettangium (sensu Holder 1964;
vgl. Darstellung in BLOOS 1979, Abb. 7); Schicht 18 in der
Profildarstellung von Schmidt (1924, S. 341) (vgl. Biostratigraphie,
S. 9 vorliegender Arbeit).

Derivatio nominis. - Zu Ehren des grundlegenden Bearbeiters
der Geologie des Donau-Rheinzuges Ferdinand Schalch
(1848-1918) benannt.

Diagnose. - Evolute Art mit hochovalem Windungsquerschnitt.

Venter gerundet, im Wohnkammerbereich leicht
dachförmig gewölbt, ohne Bildung eines Kiels. Die Rippendichte
nimmt nach einem anfänglich dichtberipptem Anfangsstadium
mit zunehmendem Durchmesser ab. Büschelartige Auflösung
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Abb. 1 : a-c Alsatites schalchi nov. sp., Holotypus, Hettangium, Oolithen-

bank, ehemalige Materialgrube bei Pfohren (Baar-Kreis, Baden-
Württemberg).
a: Lateralansicht, b: Ansicht eines freigelegten Fragments
während der Untersuchung der Lobenontogenie (vgl. Abb. 4),
c: Externansicht.

Museum zu Allerheiligen, Naturhist. Abteilung, Schaffhausen;
Coli. F. Schalch 1919, Inv. Nr. L25/1,1 a-e.-nat. Grösse.

d Alsatites schalchi nov. sp., Beleg zu M. Schmidt 1925, Taf.-
Fig. 4, Flettangium, Oolithenbank, ehemalige Materialgrube bei
Pfohren (Baar-Kreis, Baden-Württemberg).
Staatliches Museum für Naturkunde Stuttgart, SMNS Inv. Nr.
61677. - nat. Grösse,

e Alsatites cf. quedlinburgensis Lange, Hettangium, Oolithenbank

(15 cm oberhalb Unterkante), Profil Autobahnzubringer
südwestlich von Sunthausen (1977). Auf einer Muschelschale
durchgepauste Skulptur zweier aufeinanderfolgender Windungen.

Museum zu Allerheiligen, Naturhist. Abteilung, Schaffhausen,
MZA Inv. Nr. 25/2. - nat. Grösse.
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(Anwachsstreifen) der Lateralrippen im Marginalbereich,
Fortsetzung über die Externseite in einem oraten Bogen. Die Sutur-
elemente sind schmal, E ^ L mit deutlicher sekundären
Gliederung der Sättel. Ui gespalten.

Beschreibung. - Der Holotypus (MZA L 25/1), ein Exemplar
von 46 mm Dm, weist eine unterschiedliche Erhaltung auf
(Steinkern-, Kalziterhaltung, teils mit Schale). Drei Viertel des
letzten Umgangs gehören der Wohnkammer an.

Abb. 2: Windungsquerschnitt von Alsatites schalchi nov. sp„ Holo¬

typus, 1,5 x nat. Grösse.

Windungsquerschnitt (vgl. Abb. 2). - Der Windungsquerschnitt

geht während der Ontogenie von rund in hochoval über.
Das Verhältnis Wh/Wb beträgt um 1,3. Wh ist ab einem Dm
um 18 mm stets > Wb. Die Externseite ist im Bereich der
Wohnkammer schwach dachförmig gewölbt. Ein Kiel fehlt.

Nabelweite. - Der prozentuale Anteil der Nw, gemessen am
Dm 100%), verändert sich im Laufe des Wachstums. Bei
einem Dm um 30 mm liegt dieser beim Holotypus um 55% und
erreicht bei grösserem Dm (46 mm) den Wert von 59%. Etwas
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tiefer liegt der prozentuale Anteil der Nw beim Beleg zu
Schmidt (1925, Taf.-Fig. 4); bei Dm 30 mm beträgt die Nw
54%.

Masstabelle

Fundort Sammlung Dm Nw Wh Wb

Pfohren MZA L25/1 46,0 27,3 (59) 10,5 8,2
Holotypus

Pfohren SMNS Inv. 30,0 16,3 (54) 7,3 1)

Nr. 61677 26,0 14,0(54) 6,6 —

1) Ein halber Umgang der äussersten Windung ist halbseitig beschädigt. Die
Ermittlung der Wb ist damit unmöglich.
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Abb. 3 : Berippungskurve von Alsatites schalchi nov. sp.
a: Holotypus, b: Beleg zu Schmidt (1925, Taf.-Fig. 4).

Berippung (vgl. Abb. 3). - Die innersten Umgänge in
Kalziterhaltung sind bis zu einem Dm von 3,0 mm nur teilweise
erhalten. Eine feine Skulptur (Streifung) ist deutlich zu erkennen,

die aber rasch in ein Stadium dichtstehender Einfachrippen

übergeht. Ab einem Dm von 25 mm nimmt die Rippendichte

allmählich ab (vgl. Rippenverteilungskurve, Abb. 3). Die
Rippen werden zudem derber. Im Übergangsbereich lateral/
marginal lösen sich die Rippen in Büschel (Anwachsstreifen)



33

Stadium fbei 6,5 mm Wh.

Museum zu Allerheiligen, Naturhist. Abteilung, SchafThausen,
Inv. Nr. MZA L 25/1,1 a-e.
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feiner, in ihrer Stärke teils unterschiedliche Rippen auf, die in
einem oraten Bogen über die Externseite verlaufen.

Lobenlinie (vgl. Abb. 4). - Die lobenontogenetischen Stadien

von Alsatites schalchi nov. sp. entsprechen der Feststellung von
Schindewolf (1962, S. 437), wonach der Gestaltungsmodus
der Lobenlinie der Gattungen Psiloceras und Alsatites
weitgehend übereinstimmt (geteilter Ui, Bildung eines IJ3, Spaltung

von U1 vor der Anlage von U3, Fehlen einer Suturalloben-
bildung). Bemerkenswert in der Suturentwicklung der neuen
Art ist die reduzierte Ausbildung des IJ3; dies steht in
Übereinstimmung zu den von GUEX (1987, S. 463) gemachten
Äusserungen zur Lobenlinie von Alsatites (reduzierte Zahl der
Umbilikalloben). Die Lobenelemente sind schmal und tief
ausgebildet. - Der Externlobus ist nur wenig grösser als
der Laterallobus. Der Externsattel ist etwas grösser als der
Lateralsattel. Die Sättel weisen eine sekundäre Zerschlitzung auf.
Diese Merkmale sind gattungstypisch für Alsatites HAUG (vgl.
LANGE 1941, S. 46,152, Abb. 133 ; Donovan 1952, S. 643).

Vergleich. - Der hochovale Windungsquerschnitt bildet das
Hauptunterscheidungsmerkmal zur Mehrzahl der bisher
bekannten Alsatiten. Identische Windungsquerschnitte wie die
neue Art zeigen die Beispiele, die REYNÈS (1879) auf Taf. 2, Fig.
2-10 abbildet. Lange (1941, S. 157f.) hat für diese laqueus-
Formgruppe den Subspeziesnamen «francus» vorgeschlagen
[nach IRZN ungültig!]. Zur vorliegenden neuen Art bestehen
Unterschiede in der Art der Berippung (konstante Rippendichte

auf den äusseren Umgängen). - Unter der
Artbezeichnung Proarietites (Alsatites) quedlinburgensis LANGE
(1925) bildet LANGE (1941, S. 162) auf Taf. 19, Fig. 10 ein
Beispiel ab, welches der vorliegenden Art nahesteht (vgl.
Masstabelle Lange 1941, S. 162, Nr. 177 mit den Angaben zum
Holotypus von Alsatites schalchi nov. sp.). Durch die weniger
dicht stehenden Rippen auf den Innenwindungen (bis Dm um
20 mm) unterscheidet sich jedoch die Art von Lange. -
Psiloceras leptoptyctum LANGE 1925 (Abb. in Lange 1941, Taf.
3, Fig. 3 a, b) aus der Zone des Saxoceras costatum + Proarietites

laqueus NW-Deutschlands ähnelt der neuen Art. Unter-
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scheidet sich durch die weniger dicht stehenden Rippen auf den
Innenwindungen und die dichtere Berippung auf den Aussen-
windungen. Die Rippen sind anfanglich als flache Falten ausgebildet

und werden später schmaler. In der Gesamtheit ihrer
Merkmale, insbesondere im Bau der Lobenlinie, gehört diese
norddeutsche Art m. E. eher der Gattung Alsatites Haug an.

3. Biostratigraphie

Nach dem umgebenden Gestein stammen der Holotypus und
das Belegexemplar zu Schmidt (1925, Taf.-Fig. 4) aus der
Oolithenbank (vgl. Profil SCHMIDT 1924, S. 342, Schicht 18).

Auf dem Originaletikett des Holotypus vermerkt Schalch die
«Angulatenbank». Im Rahmen der Diplomarbeit (SCHLATTER
1975) hat der Verfasser die Schichtenfolge in der ehemaligen
Materialgrube bei Pfohren teilweise erneut freigelegt. Aufgrund
des Vergleichs horizontierter Handstücke mit dem umgebenden
Gestein des vorliegenden Belegmaterials stammt dies aus dem
unteren Bereich der Oolithenbank, welcher durch seine mehr
spätige Ausbildung, durch die blaugrüne bis gelbbraune
Färbung und durch einen wesentlich geringeren Ooidanteil
charakterisiert ist. Ob es sich beim vorliegenden Belegmaterial
um umgelagerte Alsatiten (aus der laqueus-Subzone) handelt,
wie dies in Mittel-Württemberg häufig der Fall ist (vgl. Schloz
1972, S. 114), kann nicht mit Sicherheit entschieden werden
(vgl. Anm. 1). Beim Holotypus ist der Zerfall in Phragmokon
(Kulziterhaltung) und Wohnkammer (mit konkretionärem
Kalk ausgefüllt), wie dies im Falle der Umlagerung typisch ist,
nicht erfolgt. Die Frage nach den biostratonomischen Vorgängen

bleibt offen. Biostratigraphisch kann damit nicht abgeklärt
werden, ob es sich bei den beiden Belegexemplaren um
umgelagerte Ammoniten aus der laqueus-Subzone oder eben um
später auftretende Formen der Gattung Alsatites handelt

angulata-Zone). Nach den vom Verfasser ausgeführten
Untersuchungen im Hettangium zwischen Donau und Rhein
gehört der untere Bereich der Oolithenbank biostratigraphisch
der complanata-Subzone an (sensu Donovan 1961; vgl. auch
Darstellung von BLOOS 1979, S. 37, Abb. 7). (vgl. Anm. 2).
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Anmerkungen

1) In einer brieflichen Mitteilung hat sich Herr Dr. Gert Bloos (Stuttgart) über
das Belegexemplar zu Schmidt (1925, Taf.-Fig. 4) wie folgt geäussert: «Zu
Psil. äff. crebricincto möchte ich noch bemerken, dass es sich vermutlich
um einen Alsatites, weniger um ein Caloceras handeln dürfte. Da es sich

um ein Kalzitexemplar mit Schale handelt, ist keine Lobenlinie erkennbar,
die Klarheit schaffen könnte. Ich halte das Stück für umgelagert. Umgelagerte

Ammoniten aus der laqueus-Subzone sind in der Oolithenbank
nicht selten [Situation Mittel-Württemberg]. Bei der Umlagerung sind die
Konkretionen, in denen die Ammoniten ursprünglich steckten, zerfallen.
So findet man heute die Zerfallsprodukte in der Bank zumeist separat: die
beiden Konkretionshälften mit dem Ammonitenabdruck der linken bzw.
der rechten Seite, die Wohnkammer mit konkretionärem Kalk ausgefüllt,
sowie, ebenfalls isoliert, den kalzitischen Phragmokon.»

2) Anlässlich des Baus eines Autobahnzubringers südlich von Sunthausen
1977 zur Autobahn Singen-Stuttgart konnte der Verfasser, 15 cm über der
Unterkante der Oolithenbank, ein Ammonitenfragment zweier
aufeinanderfolgender Windungen (MZA L 25/2, Abb. le) bergen, welches derbe
Flankenrippen aufweist. Ein Vergleich mit Alsatites quedlinburgensis
Lange (Original zu Quenstedt 1882, Taf. 1, Fig. 15) bietet sich an.
Einzelheiten sind keine zu erkennen, da sich einzig die Skulptur des
Ammoniten auf einer aufsiedelnden Muschel durchgepaust und erhalten
hat. - Ein entsprechendes Faunenzitat aus der Oolithenbank «Alsatites
quedlinburgensis W. Lange f. aegra» von Steinhofen ist der Arbeit
Schloz (1972, S. 113) zu entnehmen.

Dank

Für die Ausleihe des Belegstücks zu Schmidt 1925 danke ich Herrn Dr.
G. Dietl, Stuttgart. In verdankenswerter Weise hat sich Herr Dr. G. Bloos,
Stuttgart, darüber brieflich geäussert. Herrn H.-E. Haehl, Stuttgart, verdanke
ich die Fotovorlage zu Abb. Id.
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